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(Weihnachtsbefcheruug italienischer Staatsraiso-
Ulkkigor in Wien.) Die Socitta Jlaliana di Veneficenza be-
absichtigt auch heiter, wie in den«Borja,hren« für die in Wien
dotiiizilierenden drei- bis wölfsährigen Kind-er italienischer
Sta»atsatigilsoriglieit, deren -ltern miiiderbeinittelt find, eine
Weihnachtsbefcherung zu veranstaltem Anmeldungen hiezu seitens
der sEltern oder deren Vertreter werden bei Vorlage von Per-
Louaidoliinneiiten (Pafz und Meldczettrl der Eltern, Tauffclicin
»in-Z Kindes) ani 4., 5.,· 6». un 7· d. von 9 bis 12 Uhr
in der Kaiizlei des königlich italienischen Getreralliotifiilats,
4.. Bezirk, Velvedere asse 7, oder bei der Scde del Fascio,
Z» Bezirk,

Marxergassti
2, entgegengenonimen.

E (Gerngrofz Schneefchu.e) satt en Sie vor Erkannte ·

grösste Auswahl, jede
Ausführung-jede chrsislaga g «

(Fener tm Allgemeinen Krankenhaus-J Gestern nach
Miit Uhr vormittags begann in einer Masfagebaraclie im nennten

ofe der- Allgemeinen ztraiilieiihaufes auf der Klinili Loch-i die
vzivaiid infolge Durchführung Eines nicht genügend ifolierten

»
feiiaqzugrohrco zu brennen- Die jseiierivehr bannte die Flammen

tm Keim ersticken-,

(Vorträge und Versammlungen.) Heute Dienstag finden
vlgetside Vorträge»uiid Versammlungen statt: »Urania«, 10 Uhr-,
vhrenzentrale: Vesixhtignng der Einrichtungen der ,,Uraiiia«-Stern-

warte: S Uhr, groizer Saat ·»Ur"aiiia«-Film: »Die erste Reife der
»Ein- Axcvlm«: Voll Uhr, kleiner Saal, Mi.telscl,iülervorirag, Franz
Karl Gut-Tit cit: Vorlesung aus«- eigcnen Werken: V27 Uhr, Kurs-
faal, Professor Mark Sehntid-Cchmidsfelden: ,,England
und die Englander" ;» !,-28 Uhr» grosse Saal, Hand Hariiig
Klageiifnrtsz »Mit· Graf Zegvelin nach Amerika itiid zurücli«:
leiiier Saale ,.·2)ieligionenfeinere-« Uiiiverfitätsvrofesjvr Dr.Oskar

Eivavldz »Jndtsche Qicligioiien«: Its Uhr, bluisfaah Geh-einrei-
Hofrat Rainer-Simons: Theater- und Schauspielhunftx
stlubsaah Uiitversitätslelitor Ferdinand lManus: Sprich-, und
Vor-tm steure-. -. Vollistüniliche Universitätsbnrse, las Uhr,UiiioerlfitatsgebäudeProfessor Dr· H· Tier-ie: »Die Gothili.« sMit
Lichtbiderns  - "erein der Miifeiiiiisfreunde, Kunst sistorisches
Mitseuiii, iA Uhr, Vortrags-faul der Efteiififchen Sammlqu Vortrag-S-
reihe:« »Die Ougensdwerlie der grotzen Meister.»« ,,Hoci)reiiaifsance.«
Dr- Johannes Wilde: »Mirhelangelo. Vilditiigsfalitoren·«  Gesellschafts- und Wirtschaftsmufcnim Neues Rathaus, Eingang
Rathauaplat3, 6 Uhr: Allgemeine Führung Eintritt frei.  - Kultur-
bund, «I-'z2d Uhr» Parliriiig 8, Uiiiverfilätsprofefsor Dr. eHeinrich

v, crbjtliz »Die deutsche Fiage als eiiroiiiiisches Problem l1815
bis Pilzpr  - Kliib der Land-· suiid Forstwirte Klubheini Dentfchcs
Hin-JZ Steplsansszilais, OofratJngenieur Karl Hugo P u seh :« ,,Forft-
afthelile in ihrer Beziehung zur Kunst« - - Otto-Köiiig «s)aus,
MS Uhr, Neue W.ltgafse Il, Jugenieur Paoloo Gianielia:
l,.L«ond»on 1928«; Dr- J L« Kb nig: »Uebcr Vortragserfahrun en
bei· einem Kohlenfilni.» lRefereaLs  Verein Allgemeine Ränk-
pflichh Atiiiagasse 18: Hauptversammlung : hierauf Felix F ra n lil:
»Die »9tälrvflicht als Foldernng sittlicher Lebeiisgeftaltuiisi».««»-
Gesellschaft der Schwingenflieoer, Sebtion Fano it-en-Mcidling,
7 Uhr, Gase Theresienbad, erhönbrunnerstrasze 2973 Sehltonss
sitzun

«. Gäste willkommeia Eintritt frei.  - Vcrein sur Post-,
Telep on- und Vetkehrsinteref·"en, 7 Uhr, Reftaurani »Zum Marter-
liell»er«,«Spiegel one L:

Vroteftliundaebunq
gegen die Ergöhung der

ott-,. Eisen eini- und Straß:nbahiitarife. Redner-. ·r. Viktor
Sieinfchneider.  -xikielmaiiin Generalseliretär Dir

»

Wir set aftliche dVereinigung Schlösselgasse 18, 3 Uhr-, «Billig und
«ut'· Kochrwrsühruna und Koftprobeii): filed Uhri »Bei der
vilette«: v Uhr-: »Mutter uitd Kind« lAufklärungsportrag von

Onspetitor Schniidl). - »Der Neue Haushalt«, Mariahilferstrasze
r. 2» 2 Uhr: »Die Rgtionalifieruiiq» in Haus und Küche«;

B Uhr: »Was kann» ich grünes nnd Piliantes ans- Kartoffeln
»Das Mittagessen inmachen ?«« lSttffi R e i n h a r t) : 4 Uhr:

,,J.liähen ohne Heft-eneiner Stunde«»(Städtisclie Gasioorliess 5 Uhr: ,

Hausfclneiderei, ein Vergnügen« (Profcssor Willner;; 6 »Uhr:
Pakt ind in der Familie« tDr. Ernst Re»iel)enfeld- Eintritt

frei-,
 - Freundesbitii für internationalen Dienst, 1j28 Uhr, Santer-

traiie IS, Dr»R.alvh A. Rennolds, Prcsjileot of the Ameyeao
its-at Association in Vieiioaz Problem of the Dittieiilt Obild.«

 - Mütterlehrliurse der Volkspatenschaft, 6 Uhr. Bundesanftalt
für Körperausbildung Senfengafse Z. Hofrat Professor Dr. L.M·oll:
HEFT-« Ernährung und Erziehung des Kleinbindes.«  - citoolo
itaio tandem-, 8 Uhr, Kursalom tiuniaiio soc-teile- eli convex-summie-
o Resultat-into Aiifchlieszend2 Glitt-« Bonal-Portun·iies, Reutiion
sooiiil ite conversaeioti y dinersioin «  Marmonides-«Juftitiit,
Tarioingaffe 21.» Rabbiner M. Hornartig «6 Uhr: »Midrafeh«;
7 Uhr: »3kusari.«  - Etiszlisli Debatiiisz Saaten-. 1-'29 »Ulsr, Cafe
Laudlniaiim neben Burgtlzeaten Lavinia dehnte-, convert-stumm Guests
welconia  

Oefterreirhischer Jagcnteurs «und Arclsiteliteiiverein,
Eschenbachgafse 9. !-27 Uhr. Professor Jugenteur R Halten »Die
internationalen Hochwassersehutzbeftrebungen und die Wiener Donau-

· fragen-« lLichtbilder.)
«

 
E CSanatoeium Dr. Liniqu Baden bei Wieitx) Diätetili.

Herzstation Schwefelbäder. Ganijährig Vollbetrieb Müßige Preise
E (Herzmansley, Obkasionseckie,) siehe Seite 20, oben-

E (Beangabte Waren) werden· bei Del-Ka« bio» Weih-
nachten reserviert. Untiaufch nach den Feiertag-en bereitwilligst Be-
achten Sie Jnferat Seite Il. Vereine Anstalten usw· verlangen
Spezialangebote für Beicheriingen, Aktionen inw.

« .

E (Parifer Pantoffel Find Pius-ps) neu angelangt bei
B- Fassel sc Co» l., Tegctthofuraße v.  

E (Liebe Haus rate !). tDazs schönste Nikologeschenli

AEG Bomolie VII» Ilariahilierstrasze 62.

E (,-Uttgnrlscl)e Rhapfvdäe.«) Jn» dem ungemeiii·reizvollen
Rahmen der ungarifchen Pusztalgndfehint spieltuch durch die Echxheit

des Willens, die herrlich-zu Ausnahmen unt-»die über dein Ganzen
ruhender Stirnniiin bezwiiigend» die Geschichte einer schlichten freud-
und leidoollen Lie e ao": Auf dem Wege üocr einen genung-ten Wirt
mit der verführerisch schönen, piiiaiiten Frau eines Generals Pudel
ein junger Hufarenleutnant tu dem entrichten Möbel zurücli, das ihni
in seiner Liebe sogar seinen Ruf o«vserke. Jn der Darstellung durch

Willn Früh-h Lil Dagover und Dita Paro wird dieser Film, der
ad eilte im Güte-Knie und MariasTherefieMKino in Uraufführung
ers )eiiit» zum machwollen Erlebnis-. s

»- (Grfahrene Aerzte verordnen bei Kaina-they
Gleichenberger Konstantinaiielle ·

E (,,Der Herzschlag der Welt.f«) Das große Erlebnis
dieses äußerst bemerkenswerten Julius-« der siclraurdagsi nachdruckilichiie

gegen die verwerflichfie aller menschlichen Leidenschaften den Krieg
wendet, indem er iti Bildern und Szenen voll erschütterndcr Witwe
und wehender Lebenswal thesi bas· tragifxche Los der Bat-eini-

cblieliencn blos;legt, ist L« ian Gifh in der tiolle einer jungen Frau,

er unmittelbar nach dir Biau«iiacht» der Krieg den Guten nimmt-
Ihre Schicksale bis zum Ende des Krieges und der sclilieszlxchen Heini-
lichr des Mannes stellen ein E lehnt-Z dar, v:-n dem man tief ergriffen
wird, Das wahrhaft üderwälttgende Werk laut ab heute in Urani-
ftthriing im Bitt i-Kino»

, «

E lAltbewährt sind To alsTabletteu) bei Erhaltungs-
rliäliuiigsliraiiiiheilen wird Togalkranliheiten Zur Verhütiing non « »

» «

mit glänzendem Erfolge angewendet Die grosse chliebthsit des Tvgal
beruht auf vielen ausgezeichneten Erfolgen, die zahlreiche Aerzte und
Klinilien damit erzielten-, .

E (Eln bewährt-es Vorbeugungsmittel bei Grind-O
und anderen Eililjltituaesliranliheiteu sin- die Js- o·rijnaniint-
Tal-leiten Ein Zeugnis aus den über·»l:-3.000 schriftlichen Gut-
aclteii namhafter Mediziner sei heraus-gegriffen Herr» Dr. Metz,
Tübiiigen, schreibt: . » , Trotzchäusiien Verheihresvmit erliranliten
Personen während der diesiatsrigen mode-Epidemie bin teh ound

andere Bekannte die die Formauiint-T.cibletten gebrauchten, von einer
Anfteeliuiig verschont geblieben

Vorstellungen der Theatergeineiiide tin
Monat Dezember 1928.

Seil-e Ä weiße MitgliedshareinZ : Burgtheater : Montag
Tut il) : «M a c be i h.« Oper : Donnerstag den JO- : »D i e

ägrspiische Helena« Burgtheaterg Freitag den 28J
Kapiteln Braßboundo Bekehruna.«

Serie B lblaiie Mitgliedsliartenf : Oper : Montag den l7., :

»E« l e li t r a.« Burgtsheaterc Donnerstag den 27» : ·»K a v i t ä n

BrahboundoBekehrung-« -

Neue Freie Presse
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(Si·o leert äs- Szme selbst Mit ihre-« Falles-Beber
Kannin Feltre-Ziele im list-leis sie- mmihrin Tit-Don Gatten
mit elem- Pa7io-Bitb.tj-Pi·o;«o'.toy als ,,«-lklucile«tti·t« wr)

Her-lange- A«·-G. zerrte-eile Wer-, Ul» Rom-weg 52, Felle-on
m Wie-m l» Graben il, III-. sandige-Mag Fes. IV» Aal-epi-
strasse Zel. Vl» Mariahilferstrasse Fl. IX» Margretens-se YO. Gen-.
Herren-Jesus ist- Lenz Lande«-nase- 9.« lansbmck, Maria-

« « " »Iheresi·e«-Fimsse 10-

Fämllilclie Päoxoensmiak Pathos-BEIDEAmatenklfteioapparate
Xostentase zuvor-sinnst »or- Prseistlstett ein« Frost-Ware 18388

Serie C »(rotse. Mikgliedsliorten) : Biirgtheater : Dienstag
den Il. : ,,L i b u s s a.« Oper : Donnerstag den 6. : »Die
F l e d e r in a u s.« Biirgtheater: Freitag den 21.: ,,K a v i t ä n
Braßboiinds Bekehrung-«

Seele E (gel«b-e Mitgliedskarten) : Burgkheater : Dienstag
den 4.: »L»i b u s s a.« Oper: Montag den 10.: »Die M a cht
d e s S ch i cli s a l s.« Biirgtheater : Dienstag den 18. :

»Kapitäii Braßboiinds Bekehrung«

Sbaudalszenen im Berliner Philharmonifrhen
Konzert

Bei einer Amb-SchiinbergsAusfiihruug.
·

Be r l i n, Z. Dezember.
Wie die ,,Deutsche Zeitung«, allerdings als einziges Blatt,

zu berichten weiß, soll es in der gestrigen ö f f e ii t l i ch e n
Generalprobe zum Philharmonifchen Konzert
unter F n r t w ä n g l e r s Leitung anläßlich der Uraufführung
eines Werkes von Schönberg zu einem großen Strand-il
gekommen fein. Das Blatt meldet : Gleich als erste Nummer

el. Dezember itzt-IS seita- O

der Vortragsfolge gelangte eine n e u e K o m p of it i o n von-

Arn-old Schönberg ,,Variationen für Orchester«
zu Gehör. Kaum war der letzte Ton verklungen, erhob sich

ein schnell wachsendes Zischen, in das sich bald die

g r e l l st e n P f i s f e mischten Die anwesenden S eh ö n b e eg-
Auhäiiger antworteten mit deinonftrativem
Beifall Es entstand ein ohrenbetäubeuder Lärm,
wie er in einein philharmonischen Konzert noch niemals zu
verzeichnen gewesen war.

Theater- imd Kunstwachetchtem
»

CKlavierabend Rachmaninoff.) Klavierabend s- ition hat
sofort die UeberzeugunY daß die Nüchternheit dieser landläufigen
Bezeichnung nicht den Kern der Sache trifft iiiid liciiicsfalls an
eine Letstiinz heranreicht, in der sich G:fiihl, Leidenschaft und das
fchopferische Vermögen der Gestaltung mit elementarer Kraft ges
außeri habeno Serge Waffiljevitsch Nachinaiiitioffiflx als Sinn-
phonilicr hinlänglich aiierliannt, als Autor kleinerer Klavier-
wcrlie,«Soiiot-:n nnd Prälndicn eine nicht mehr diskutiert-e Größe-
Was immer jedochdie L-3g-eiide dem Piiitiiften Rachinaiiinoff an
Plsaiitaftifcheni ziifchob, sehen wir durch die Wirklichkeit über-
troffenspAns einein merkwürdigen Instinkt heraus, der dem
Menschlichen nachspürt und Meiischlichco nicht-ohne Schwächen
fassen liann, weler man sich gegen dirs-es Ueber-maß der Voll--v
lioinineiiheie Man flicht nach Einwänden nnd man findet lieine.
Die Technik Raclsitianinoffs ist fiilniinaiit; es ist außerordent-
lich-» wie diese Technik dem im Nachfchdpferifchen schöpferifcheii
Gent dienstbar gemacht ist. M.diolire Pia-nisten mühen sich uni-
das Detail, reihen Klosters an Weines Aber in der Kunst die.
das Leben widerspiegelt, kommt es nach einein wahren Aus-
spruch Busoni-s darauf an, größere Strcckitti als Teile eines noch
größeren Ganzen zu hören- Bti Rachmaiiinoff besteht-die Gefahr
nicht-, Gefühl im Großen mit Mangel an Empfindung zu ver-
wechseln Unter den deutschen Piaiiiften baui ihm vielleicht der (

jun-ge sd'Albsert am nächsten Doch hat Rachnianinoff mehr an
lilangbindender und veredelnder Weichheit, die, ohne die däinos
Zischen Züge d'Albert3, eine Atmosphäre poetischer Vezauberiing
schafft- Noch der mit einem Finger herausgcftochettc Ton (citie
Liebliticssgefte Rachmaninofst hat feine Rundung und seine in-
dividuelle Schönheit- Aiich sonst grenzt die dnnaiiiische und kolo-
ristijche Abstufung des Klaviertoties ans Wunderbare. Dr braune
Steinway scheint eine Orgel nnd eine Aeolsharfe einzuschließen  und ein ganzes Orchester dazu» Welche Bäfse, welche Plastik bei
Bach und Liszt, welche Freiheit und eitler-licht Anmut in der
Auslegung chopinseher Rhntl)tnili! Und die chopinschien Melodien
erglühen gleichsam in ihrer wie von magisch-In Lichtern inn-
spielteit Urgeftalt. Wahre Stürme der Begeifterung entfesfclte
Rachrnaninoff, als er seine eigenen Präludien spielte Eiferue
Willensliraft triumphiert über den eher gebrechlichien Körper
dieses Mznschem Dei Kopf ist interessant Ein scharf gemeifzelter
Guslbrauson-Sclsäd:l. Unter fteinerner Maske vibrieren die Nerven
eines modernen Künstlers; spricht vornehmlich ein Herz. Nach-«

Faninoff war, nicht nur für die Pianiften, ein Erlebnis seltenster
et.

«  r-

Elem- medizintfrhe Forschungen «

Die Frage der Bemerkung er-
worben-er Einem-hartem

Meldung til-et gelungene Versuche eines
tussifcheu Gelehrten.

Krasznojarsli, 2. Dezember6

Der junge Gelehrte T r o f i m o w hat interessante Versuche
über V e r e r b u n g s f r a g e n angestellt Als Versuchstiere
wurden junge weiße Ratten genommen, denen die S ch w ä n z e

durch Erfrieren entfernt wurden-

Ja der nächsten Generation verloren sechs
Ratten sieben Tage nach ihrer Geburt ihre
S ch w ä n z e. Es handelt sich hier um die ersten Fälle, in denen
die Erblichlieit von durch äußere Eingriffe bewirkten Verände-
rungen nachgewiesen werden konnte.

i
s

Mitteilungen einen zweiter Boote-new
Die Nachricht der ,,Neiten Freien Presse«, daß es einein

jungen russischeii Gelehrten gelungen sei, wxiße Ratten durch
Kälteaiiwendung ihrer Schwänze zu berauben, und daß der nächste
Wurf dieser weißen Ratten zwar mit normalen Schwänzen zur
Welt limit, aber binnen sieben Tagen diese Schwänzchen verlor,
ist vorläufig mit großer Vorsicht aufzunehmen Besonders in
Wien, wo vor kurzem der Kampf um die Frage, ob erworbene
Eigenschaften sich auf die Nachkommen vererben, mittelbar an-
dern freiwilligen Tode eines hervorragenden Zoologen schuld
gewesen ist. Bis zur Stunde wird darüber heftig gestritten, ob

erworbene Eigenschaften bei Mensch, Tier und Pflanze, also erst
nach der Befruchtung durch äußere Einflüsse, zum Beispiel durch

Ernährung Klima, Verletzung entstandene Eigenschaften vererbt
werden können Unzählige Menschen laufen heute ohne Blind-
darm herunt, das heißt, sie haben ihren Blinddarm durch Opera-
tioii verloren. Jn keinem dieser Fälle ist es bisher gelungen,
nachzuweisen, daß die Kinder, auch Kinder von Eltern, die beide

keinen Blinddarin mehr besitzen, ohne sBlinddarni zur Welt ge-

kommen sind. Ja den vielen, vielen Fällen von Ainputa-
iionen liegt die Sache ebenso. Mag der Vater eine oder zwei

Exireinitäten durch Amputation verloren haben, die Kinder
lioinmen normal zur W:lt. Man wollte die Zunahme der

Glatzenbildnug bei jugendlichen Männern als einen Be-
weis für die Verm-bring erworbener Eigenschaften vom Vater
oder Großvater her gelten lassen, aber auch das stimmt nicht.

Die wiederholt studierte Erscheinung daß Europäer, die nach den

Vereinigten Staaten von Amerika auswandern- sich bereits in
der zweiten oder dritten Generation ,,ainerilianisiereit" und einen

anderen Gesichtstnpus. eine andere Knochenbeschaffenhcit auf der

neuen Erde erhalten, kann nicht als Beweis für die Vererbung
erworbener Eigenschaften angesehen werden.

L a m a reli, der bekannte franzbsifche Naturforscher-, hat an-

genommen, daß sich die Lebewesen in der Weise aus einfacher-en

entwickeln, daß durch Veränderung der Lebens-
bedingu eigen und den damit zusammenhängenden Gebrauch

oder Nichtgebrauch die betroffenen Organe sich abäiiderii und diese

Veränderungen vererbbar seien. Der Lamarcliiomus spricht ebenso

wie er Daminisrniis von Anpassung nnd Vererbung, lehnt aber

den besonderen Faktor der Auslese ab-. Auch der Neolamarchismus.
der von Speneer in England Paulrs in Deutschland Wettstein
in Oefterreich und dein jüngst auf tragische Weise verstorbenen

Paul Kam-merkte in Wien hauptsächlich repräsentiert ist, nimmt
eine gewissermaßen eingesau- Wespens»kxievsxtueiEsi-EB-

fchaften an, für die bis zur Stunde die experimentelle Grundlage
gefehlt hat· -

Ob es dem jungen ruffischen Gelehrten tatsächlich gelungen
ist, einschlägige Experimente in einer über jede Kritili erhabenen
Versuchsanordnung durchzuführen, wird wohl die nächste Zukunft
lehren.

« «

Der schreibende Mahom
v

s

Ein interesse-net Vortrag in der Biologifeheu
Gesellschaft- - ·

Wien, st. Dezember-.

Der bekannte Kliniker Professor Danie- polii aus Butter-

rest hielt gestern in der Biologifchen Gesellschaft einen hoch-

ititeressanten Vortrag über die von ihm eisfnndeiiesMethode der

graphischen Regiftrierung der Magen- und
D a r m b e w e g u n g e n. Es wird der Versuchsperson ein kleiner
Ballon eingeführt utid mit Luft leicht ausgeblasen, so daß er an
die Wände des Magens usw. anstößi. Dieser Ballon steht mit
einer Schreibvorrichung in Verbindung Auf diese Art ist et-

möglich, von der Speiseröhre dem Magen und oberen Teile
des Turmes sowie auch von der Harnblase und vom Dickisdarui

die Bewegungen zu registrieren, welche sowohl unter normalen
Umständen wie auch unter dein Einfluß verschiedener
Reflexe, beziehungsweise unter der Einwirkung von
M e d i li a m e n t e n entstehen Aus der großen Zahl von K:iriic ii,
welche der Gelehrte verführte, seien besonders diejenigen hervor-«
gehoben, welche sich mit dem sogenannten ,,Aiigen-Dar:n-
Neflex« beschäftigen Driicht man bei einem Menschen auf den

Augapf«l, so kommt es zu einer Hemmung der Herztä.iglieit,
aber auch der Magen- und Darrntäiigliiit. Diifer Reflex erfolgt
im Wege des autonomen Nervensystem-Z und er ist es ja auch, der

beim Knockout eine Rolle spielt. Man konnte deutlich sehen-

wie durch diesen Augendrucli die Bewegungen der Eingeivcidei
wände gehemmt werden. s

Auch psychische Einflüffe auf die Magentätiglieit wurden so

demoitstriert. Unter anderm sah mail die Korbe voneiner Ver-
suchsperfon, die schon ungefähr fünfzehn Stunden
nüchtern war. Als vor dieser Versuchst-etwa einMittagkffen
verzehrt wurde, kam es zu einer Anregung dei- bis dahin still-«-

geftandeneii Maiseiibewegnng Damit ist also okrelit auch beiiii

Menschen die Richtigkeit der seinerzeit non dein Picriih.:iien
rusfischen Forscher Parolow ani Hunde erhabenen Befiinde be-

stätigt, dass auch rein psychische Einscher die
Magentätiglieit anregen. Die Methode von Professor
Danievolii verspricht größte Bedeutung auch für die Behandlung
von Krankheiten, denn es ist so ein Weg geschaffen unt direlithnt
Menschen die Wirkung von Mediliamenceii auf Magen nnd Darin
zu kontrolliereii. Bislang konnte man nämlich die Wirkung ver-
schiedener Mediliamente auf den Magen und Tarni in objektiver
Weise nur indirekt durch den Tierversiich feststellen Die Vers-

hältnisse beim Tier find aber jenen des Menschen durchaus nicht
gleichwertig und insbesondere gilt dies für Kraiiliheitszuftände.

So wurde gezeigt, daß Atropin in bleinenMengen
die Magentätialieit anrege. Erst in großen Meinen
kommt es zu einer Lähmung der Miienfeliretion Hochinieressant

war endlich die Korbe, welche den Einfluß des Schlafe-Z
auf den Magen darstelltv Bei einem Patienten, der oft in

Schlafzustände geriet, war während des Schlafes ein fast voll-
bomnicnes Stillstehen der Magentä«iglieit vorhanden, während
sich im wachen Zustand die regelmäßigen Pentelbewegungen des

Magens wieder einstellten-. Die Ausführunaen des Kliniliero fanden
den« lebhafteften Beifall des auserlesenen Auliitoriiints.-  
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Theater and Art News. 
 
(Rachmaninoff Piano Recital.) Piano recital -- one has the immediate conviction that the 
obscurity of this common term does not capture the essence of the matter and in no way 
approaches a performance in which feeling, affinity, and the creative power of expression 
were manifested with elemental force. Sergei Vasilyevich Rachmaninoff is sufficiently 
recognized as a symphonist, and as the author of smaller piano works, sonatas, and preludes, 
he is an undisputed figure. However, whatever fantastical qualities legend attributed to the 
pianist Rachmaninoff, we see surpassed by reality. Out of a peculiar instinct that seeks out the 
human element and cannot grasp humanity without weaknesses, one resists this excess of 
perfection. One looks for counterarguments and finds none. Rachmaninoff's technique is 
brilliant; It is extraordinary how this technique is made subservient to the creative spirit in the 
process of re-creation. Discrete pioneers toil for detail, stringing together stylistic flourishes. 
But in art, which reflects life, it is, according to a true saying by Busoni, important to hear 
larger passages as parts of an even larger whole. With Rachmaninoff, the danger of confusing 
feeling on a grand scale with a lack of sensation is not readily apparent. Among German 
pianists, perhaps the young d'Albert came closest to him. Yet Rachmaninoff possesses more 
of a sound-binding and refining softness, which, without d'Albert's demonic tendencies, 
creates an atmosphere of poetic enchantment. Even the note plucked out with a finger 
(Rachmaninoff's libretto) has its expression and its individual beauty. The dynamic and tonal 
gradation of the piano also borders on the miraculous. The brown Steinway seems to contain 
an organ and an Aeolian harp—and an entire orchestra as well. What basses, what plasticity 
in Bach and Liszt, what freedom and chivalric grace in the interpretation of Chopin's 
rhythms! And Chopin's melodies glow, as it were, in their original form, as if surrounded by 
magical lights. True storms of enthusiasm erupt when Rachmaninoff played his own 
preludes. Iron willpower triumphs over the frail body of a man. The head is interesting. A 
sharply chiselled Gulbrauson head. Beneath a stony mask, the nerves of a modern artist 
vibrate; a heart speaks audibly. After Rachmaninoff, it was, not only for the pianists, an 
experience of the rarest kind. 
 
[Translation: Google] 
 


